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München, 09.12.2016

ASZplus: Pflegebedürftige zu Hause unterstützen

Antrag

Das Sozialreferat wird gebeten, darzustellen, ob und inwieweit die Alten- und Service-Zentren – 
insbesondere die aufsuchenden Sozialdienste der ASZplus – bei der Versorgung von pflegebedürftigen 
älteren Menschen, die zu Hause leben, aktuell agieren. 

Gewünscht ist, dass sie als Kommunikatoren zwischen Krankenhäusern, niedergelassenen Ärzten, Alten- 
und Pflegeheimen und Migrations- und Beratungsdiensten eingebunden sind, um die Versorgung der 
Seniorinnen und Senioren, insbesondere auch nach Krankenhausaufenthalten, sicherzustellen. Auch die 
Rolle der Sozialbürgerhäuser, insbesondere in Krisenfällen, ist aufzuzeigen.

Begründung

Die Zahl älterer Menschen und ihr Anteil an der Stadtgesellschaft nimmt zu – und die Menschen erreichen 
zudem im Schnitt ein immer höheres Alter. Nach aktuellen Berechnungen des Sozialreferates wird die Zahl 
der Pflegebedürftigen bis zum Jahr 2025 um ca. 6.200 Personen auf rund 31.400 Personen ansteigen. 
Eine große Zahl von ihnen wird zu Hause versorgt werden. Immer mehr ältere Menschen leben allein. 
Zudem gibt es immer mehr älter werdende Migrantinnen und Migranten, die noch einmal spezielle 
Bedürfnisse haben.

Viele Münchnerinnen und Münchner wollen möglichst lange Zuhause bleiben. Einen wichtigen Beitrag 
hierzu leisten die Alten- und Service-Zentren plus in München, die mit ihrem erweiterten 
Leistungsspektrum – insbesondere den aufsuchenden Sozialdiensten – eine wichtige Unterstützung für 
Pflegebedürftige und ihre Angehörigen darstellen. 

Gerade alleinlebende Pflegebedürftige stehen – insbesondere auch nach Krankenhausaufenthalten – oft 
vor der Herausforderung, den Alltag und die eigene Versorgung zu bewältigen. Die ASZplus können und 
sollen hier mit den Sozialdiensten der Krankenhäuser, den ambulanten Pflegediensten und den 
Sozialbürgerhäusern eng kooperieren, um Versorgungslücken und Krisensituationen möglichst im Ansatz 
zu vermeiden.
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